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lnfolgc der rasanten Fm\Yick­
ltrng der Mcdirn wird dt'r 
:\lcllSch im digitakn Zeiralter 
unaufhi,rli..:h mit neuen {.\lulti-) 
.\ledi,1-:\nwendungen und ihrL·n 
W1,ircrentwi,-klunp.en konirnn­
ricrr. Scir dt'll 1990a Jahren be­
stimmt besonders dJs Medium 
l1m::rncr die Kornmunikations-
wci�en der Mcn.,chcn und ist ht'utc aus dem Alltag nid1t 
mehr wegzudenken. In form sozialer Netzwerke, benut­
zerabh:ingiger Enzyklop:idiL:n und Online:fagebüchcrn 
namens Blogs werden Intcrnetnurzcr dabei zusehends 
,dber aktiv ;111d benutzen es nicht mehr wie frÜhcr lt:• 
digli-:h als Informationsquelle oder Verkaufsplattform. 
Die,er WandL:l mm passiven zum aktiven Umgang mit 
dem lrm:mct hat mJL�geblich ,fazu beigetragen, <l,1ss das 
l ntcrncr zu einem der wichtig,ren 1'.lassenkommunikati­
onsrninel der Ccscllsch,ift ge,vfmlcn ist. In einem bisher
c·inzig;irtigen Projekt im deutschen Strafvollzug nurz.en
junge Stratgcfangene, die in der Regel zwisd1en I7 und
24 Jahre alr sind, genau diese Funktion des Internets,
um mit �dbstproduzierren Podcasrs aus dem Gefängnis
heraus an die Üffernlichkcit zu treten.
Im Folgeoden wird das Konzept dc5 Projekts »Pod­
knast.de« zuniid1st vorgestellt, wobei sowohl die :\n­
f:ingc in der .JugendMre.stJnsralt Düsseldorf (JAA Düs­
sddorf) als aul.'.h die unterschiedlichen Auspdgungen
in den beteiligten Anstalten Berücksichtigung finden.
Der Schwerpunkt liegt jedo..:h auf der Bewertung der
Ziele des Projekts. Zu diesem Zweck wird u.a. auf
Befunde der kriminologischen Evaluationsforschung
zuriickgegriffen, was auf ein besonderes Interesse bei
Sd1ulp;idagogen stof;en dürfte, die ,ich mit dem Ge­
danken tragen, mit ihrer Klasse eine .Justizvollzugsan­
sralt w besuchen.

Die Anfänge des Projekts in der JAA Düsseldorf 

Entsranden ist das Projekt in der Jugrndarresranswlt 
Dü\seldorf. Dort entwickelte der Leiter der Anstalt, 
Jugrndrichter Fdwin PüTZ, mir seinem damaligen 
Rechtsrderendar \Luc QcANDEL im Juli 2007 die 
Idee, gemeiföal1l mit den Arrestanten Podcasts im Ge­
fangn i� zu produLieren. fhnen st:111d dabei vor Augrn, 

die jungen \tinner, di,' gemill; 
§ 11; Abs. 4 Satz 1 JGG bis zu vier
\X'odu:n im Arrest sind, nach
einigen Tagen, wenn der erste
lnhaf,ierungsschock ühenrnn­
den ,ein würde, auf die Gründe
for die Arrötl'nhüf�ung ,owie
auf ihre Gedanken w:ihrend
der Arrestzeit anzusprcd1cn.

Auf dicse Weise sollten sit d,izu bewegt werden, »sid1 
mit sich seihst, ihrer Geschichte aber auch mit ihrem 
kriminellen Verhalten und den Ursachen hierfür ausei­
nander zu setzen (MüLLEl(·P11crr�KÖrTEK 2008, .3h. 
Da es aus zeitlichen und personellen Gründen nicht 
möglich ist, mit jedem der ca. 60 Arrestanten einen 
Audio-Podca�t auizunehmcn, wurden und werden aus 
dem Kreis der lmeressierrcn übcrwieg,cnd solche aus­
gcw,ihlt, die einen Dauerarre,t von his zu vier Wochen 
und nicht ledigli,:h einen Freizeitarrest über das Wo­
chenende w verbüf;en hJbcn. Bei ihnen wird vorausge­
setzt, dass sie in ausreichendem MaGc die Miigltchkeit 
hatten, sich mit ihrer Situation auscinan<lerzuset1en. 
Am Anfang findet ein kurz<?s Vorgespr�i<.:h starr, in dem 
der Arresrnnt über den Ablauf der Tonaufnahrm: auf­
gekliirt wird. Er soll wissen, was auf ihn zukommt, 
und die !vlöglii.:hktit haben, sich bereits vor dt·r Auf­
nahme zu überlegen, worüber er sprechen möchte. 
Augerdt:m wird bei dem Vorgespräch ,rnch das freie 
Erzählen geprobt. Die Aufnahrrll'. seihst erfolgt d,111n 
in Form eines nrn xima 1 1 o-rninütigen Interviews und 
wird spiiter im Internet veröffentlicht, damit der Ziel-
setwng <les Projekt, folgend auch ;\ugenstd1c11de von 
den Erfahrungen der Arrestanten profüieren können. 

Die Entwicklung des Projekts 

l\ach V<?riiffentlichung der ersttn Audiopndc1m An­
fang 2008 erlangte das Projekt groGe :\ufmerks;1mkeit 
seitens der 1\ledien. Aber auch andere Justizvollzug.s­
anstaltcn waren von dem Konzq1t überzeugt, so da,s 
sich Ende 2008 zunächst die JVA Siegburg und dann 
die JVA Iserlohn dem Projekt anschlossen. Die Beson­
derheit der beidi:n Justizvollzugsanstalten d(:s ges..:hlos­
scncn Jugendstrafvollzugs gegenüber der Arrestanstalt 
in Düsseldorf besteht darin, dass die jungen Gefangt· 
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1wn 111 Siegburg und lsnlohn zum Teil 
Lrngj;ihrigc JugenJqrafrn 1crhül;en. 
Daram cn�ah:'n sich fiir das Projekr 
11cuartigc �löglil·hkcirrn und das 
msprünglidw Kon;cpt wurde dcm­
c11tspn'chcnd crwe1tcrr. Der griil�tc 
l :mcrsc"hied hcsrcht darin, das, durt

rungcn gcsct1:t. Wie die Au,sichtcn 
dafür sn:hcn, d.w, sich d1cst: F.rwar­
tllil)-'.tll erfüllen und die gesteckten 
7.iele erreicht werden, ist Gegrn�rand
der folgenden Ausflihrungcn. 1 fierw
sind zunäch�r die Ziele des Lrndes-
justizrnini,tcriums anzuführen, Vn­

mehr mehr Audiopodcasts aut"genom
rncn wurdrn, sondern Vidcopodcasts 
gedreht werden. Auch inhalt!ic"h gchr 
es in ,kn Videos jcut weniger um ('111-
zelnc lnh:1fricne ab vielmehr um die 
1\lltag,prnblcmc und den TagcsahLiuf 
hinrcr .\'lauern bzw. verschlossl'nen 

Junge Gefangene 
berichten über Alltags­

probleme hinter 

Mauern. 

folgt werden insgesamt vier ZiL·lc, wo­
bei das Projekt zwei UilflTschicdliche
Zitlgruppen hat. Linerscit, nditct l'S
,ich an da: \.lcnschen aufscrhalh des
Getiingnissc.s, inclcm e, versucht, clic­
sc über Jas Leben hinter Schlm, und

Türen. Alkrdings ist der Aufwand hci 
der Produktion rnn Vidcopodc:1sts 
wesentlich gröf�cr. Die Jugrndlichcn werden somit viel 
mehr gefordert als bei ckn Audiopo(kasts_ Bis zu zwei­
mal wöchentl1di finden unter At1fsid1t der lktrcucr, 
die aus dem Kreis der Anstaltsbedien,tcten dem Pro­
jekr als feste An�prcchpartner zugeordnet sind, Re­
d:1krionstrdfcn start, hei denen ,i.:h die Jugendlichen 
Gedanken üher "ihren Dreh,, machen. Sie mii!;scn 
inhaltliche Ideen samnwln, aber auch die Umscuung 
planen, denn sie werden in deri vollstiindigcn Produkti­
onsprozess eingebunden·. Von den richrigen Licht- und 
Toneinsrcllungen über die K,1meraführung bis hin wm 
\L1<:hhe:ubeiten des Videos sollen sie alles wciw,tge­
hcnd sclbscstjndig und eigenhändig nach ihren Vor­
stellungen umsetzen. Dies ist den Betreuern sehr wich­
tig, so dass neben der regdnüGi1;c·n Tcilna hme das 
Interesse dar:rn, in alle Bereiche der VidcopnlLluktion 
eingearbeitet zu werden, eine \viehrige Voraussetzung 
für die Teilnahme an dem Projekt ist (s. http://u11{!1.{J. 
pod lvwst_deiprojck t lind ex .ph J7 \. 
r-.fore 2009 i�t als weitere Anstalt dann die JVA Her­
ford hinzugesroGen, die schon seit l;ingcrem im Kah­
men eines Theaterprojekts eigene Filme drehte. Zu­
siitzlich umerstützr ,·on der ,,Kultur & Art lniriarive,,, 
einem privaten Verein zur Förderung aktiver Kultur­
arbeit, sind diese Videos künstlerisch ambitionil'rter. 
Hcispielsweise setzen sie ein Gedicht in bewegte Bilder 
um oder produzieren Videoclips zu selbstgeschril'henen 
Liedern ühcr lhs Gcfongnislcben. lnsgcsamt sorgen 
sie für eine weitere Variante im Projektrepertoire. Als 
hi,her letzte A nstaltcn sind in d iescm Jahr sch lieJ;I ich 
Poch die JVA Heinsberg und die JV,\ �iiln dem Projekt 
beigetreten, wobei durch die .JVA Köln jetzt auch er�t­
mals weibliche Gefangrne cinhcwgcn sind. 

Überprüfung der Projektziele 

Von Anfang an wurde das Projekt vom Justizministe­
rium des Landes :-.:R\'(1 unterstützt und von der L111-
dc,anstalt für Medien NRW gefordert, die zum einen 
finanzielle Hilfe leistet, zum ,rndercn aber auch die 
medienp;idagogische Begleitung iihcruimmr. In d,lS 
iiffrntlid1keitswirksame Projekt werden hohe Envar-
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Riegel aufzuHircn und darüber hi­
nan- potenziell gcfahrdere Jugendliche
ah:r.u�dlf'ecken. A nJ('rer�cits rid1tet es

sich c1bcr auch :rn die Jugendlichen im Gcfängni5, d;1 
deren \.ledi<'.nkompetcnz gefordert und ihre Resüzia!i­
sierungs-:hance verbcs,;ert werden soll. Es handelt sich 
mithin um ein Projekt zur Vorbeugung \"on Krimina­
lität, wobei durch das Ministerium besonders die Ab­
schreckungswirkung auf porcnzie!l gefährdete Jugend­
lid1e bcronr wurde. Damit wird das Projekt besonders 
interessant für Haupt- und Realschulen ebenso wie für 
Förder:;chu len mit den Fiirdcr�chwerpunktcn ,, Lernen« 
sowie »sozial•emmio11<1lc Entwickungsfördcrung«. 
Da eine Wirkungsev.1luarion bisher nicht durchgdührr 
wurde, kann eine ßcwcrtung rnrerst nicht auf einer em­
pirisch abgesiclwncn Crundl,1ge erfolgen, Glcichwnhl 
ist es möglich, die .einzelnen Ziele vor dem I Iintl'rgrunJ 
kriminologischer und soz.iologischer Erkcnmni$St' zu 
prii fcn, positive wie negative Aspekte herauszuarbeiten 
und auf diese \Veise zu einer Aussage darüber zu gf'lan­
gcn, wie die Chancrn der Zielerreichung stehen und als 
wie w,1hrscheinlich sie einzuschätzen ist. 

Aufklärung der Bevölkerung 

Wer nicht beruflich im Strafvollzug tätig ist oder zu 
jenen i\lcnschen gehi>rt, die bereits Haft erlitten haben, 
dem wird es wohl schwer fallen, sich ein eigl'ncs Bild 
vom Gefa ngn isa lltag zu machen. Hier rrüi,sen \1as­
senmedien als Informationsquellen diene!), die aber 
gerade bei den Themen ,,Kriminalitiit<, uncl »Straf­
vollzug,, alles andere als ein rcalitiitsgcrcchtes Abbild 
bieten. Der Fokus auf Gewaltkriminalitiit, auf unge­
wöhnlid1e Eimelfal!e sowie Sil"hcrheitsrisikcn hihrcn 
dazu, d,1ss iiber das alltägliche !.eben hinter Girtern 
wenig bekannt ist . .\1i1 dem Projekt »Podknasr.de« 
werden hingegen Einblicke aus erster Hand vermittelt, 
die gera,le die Nonmdit:ir z.urn Ccgcnsrand haben. Es 
wird nichts beschönigt oder verh,1rmlost, sondern aus 
der Sicht der Gefangenen wird alles authentisch (iar­
gesrcllt. Wührend die JAA Diisscldorf und die JVA 
1 krford eher versuchen, das innere Erleben und die 
Gefühle dt·r lnkitticrtcu zu vermitteln, drehen die 
JVA Siegburg und die JVA Iserlohn informative Videos 
iiber den Gefängnisalltag. Diese Videos vcrans(hauli­
chcn dcn Zuschauern unrcr anderem die Abliiufe bei 
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einer i\,:u;i tdtubnw pJer bei der \'erlt'gung eines In­
h .ift iaten Jut e im· ;rndere Ahtc i lu n_e.. Da riihtr h imus 
stdkn � ie  auch <l1e Ausbiklungsgfogc dl'r J \':\ vor und  
behandc·l n i n  Form H\11 eigenen Frfohr ungsb<'r· ichtcn 
ridgründ ie;e Themen Wlt.' ,.JZa�si,mu, .. \\Jcr »Gc·,v a lt 
i m  c·;d:in�n i s ·• .  \Lrn hrnlli h t  �ich abo sehr lllll e in  weit 
reic:licnde

0

s Jn fonn:it ion,angcbot. D,e 1 u ngen Gefangt' ·  
nen l icforn zu,lem du rch eingeblcndcrc Tn:re s innrnl le 
Hinten:rund in forrn.uionen a n  den Ste l len, wo es i h nen 

. . 

nonwnd iL; erscheint. 
lmgcsJm( wird dtl l\:h die Vidrn\ ein gut er E indruck da­
von n;rmittdt, \\· ic es i n  e inem Gefangn is zugeht. Seihst­
verständ l ich i,t e� <labei nJrnrgcm.11� n i..:hr mögl id1, d ,1S 
Gdiingnisk+cn in  C:inzc mir a l len hlcettt:n Zll t:rfassen .
Die Videos b ieten insofern kd igl ich erste E inb l icke. Fs
isr ,1 lso n icht ansgeschlossen, dass die ge2.ieltc' Suche
rrn.:h hcst immrcn l n forrn:irionrn erfolglos hlcibr. Da d,is
,\ ngehor an Podc1srs aber bmrinuicrl ich erweitert wird,
erhöht �id1 die Trefferw.1hrsd1c in l ichkcit mir der Zeit.
Au l�crdcm stellen nicht nur die Videos eine ln formati·
onsquel le ,far, sondern auch d ie projcktci?,l'.llC lntcrnct­
scirc, auf der E inzelheiten zum Stra tvol lzug in N R  \V
und den am  Projekt hctc i l igtt'll Ansulten w finden s ind.
Im \la i  2010 erhielt d ie Internetseite (u 1w111,podknast.
de) ,l llf dem l ntcrncrkongress rcco i n  Berl i n  sogar den
\\'eh-Di ;1 log Award 2.0 1 0  in �lr1r K.uegorie »Commun i ­
ty«  und wurde so für  e i nen erstk lassigen kundti1scrvi,·e
und herausragendes Kundeubeziehu ngsmanagement
iihcr das \X'cb ausgezeichnet.
Anders als bei PIJbtak"t ioncn oder der frrnsdnvcr­
bung stofs,n Jic \frn�chen a l lerd i ngs n icht ohne i h r
Zutu n  a u f  d i e  Podc.ists bzw. d ie Internetseite des
Projek ts . Um miigl idist viele ,\!enschen erreichen zu
kön nen, i s t  es daher wichtig, dass d ie Podca�ts gur
zug:ing l i ch s ind.  E ine durchdachte Priisenz i n  der  v i r­
rurl lrn Welt i s t  unumgiingl ich, w i rd von dem Projtkt
aber auch gt1t umgesetzt. Das :iußere Ersche inungsbi l d
der  Internetseite i s t  ühcr5ichtl i eh und auf d ie j u nge
Zielgruppe ahgesti m rnt. Podcasts sind als zcirgemii i;es
Medium für Jugend l it:he nveifdlos attraktiv. Sie wer­
den auf der eigenen lnternerseire publiziere und  bei drn 
»Podcatchern«, den Sud1111aschinen für Podcasts, a n­
gezeigt. Weiterh i n  �ind sie auc.:h a u f  den bekannten Vi ­
deoportalen »Youtuhe« u nd »Sevl'n load« hochgebden
wordrn .  lhriiber h i naus tragrn za h l rr il.'he Berichte
in Presse und fernsehen i h ren Tei l  dazu bei, das, der
Bekann theitsgrad des Projekts wnimmt. Die ;\lög­
l id1 keiten, d ie Bevölkerung auf  d iesem Wege über das
Gefa ngni5 lehen aufzu k l ären, s ind demnach a l s  n icht
gering ei nzustufen.
Wei !  hcsondcrs jugend l iche i n\ Internet ak tiv s ind, i s t
d i e  \v'ah rsc.:hei n l ichkeit, dass s ie auf das Projek t sto!sen,
im Vergleich zu den E rwad1,encn, deutlich erhobt.
D;r ncl:,cn setzt das Projekt auf  eine noch i m  Au fbau
bchnd l iche Kooperation m ir der Jugendh i lfe und der
Pol i zri, über d ie d ie Zielgruppe des Projekts errricht
werden sol l .  Wenn d iese Inst i tut ionen d ie Jugendlieben
auf da„ Projek t h inwei\cn und ihm:n nahe kgen, s ich

di,· V ideos ei nma l  ,lllZll'iCii ,rnen, d,rnn wird dc·r l\e ­
k , 1 11 nt hc itsgr;1d der  Pock .1sts ,1eitt-r a 1 1w,h:h,cn . lnsn· 
wei t  w i rd a l so h,:rcits seh r  v id für d i e  Verhrei1 u ng des 
Projek ts geun.  [)ie�c ste l l t  zudem auch c inr notwrn­
d ige lkd ingung fü r d;is zweir,: Ziel ,  d ie an).!.c,rrebtl: 
Ahschn:ckung gcf;i lmkrer J ugendl iclwr, da r. 

Abschreckung potenziell gefährdeter Jugendlicher 

I n ha lt l ich lusien:n d ie· P()(k:ists a uf der A n na hme, 
d.1 ss mahnend,' \Vorte G leit:ha l tr igcr, dn sogenannten 
Peers, e i ne grögere Wirkung entfa lten als sokhe von 
Frwad1sc•nrn. Die in e in igen ßundcsl :i ndcrn opcrie 
rcnden »Schiikrgerichte,,, <l iL· sogrna nnrcn tern cou rts, 
;irlwiten ;iu f  der Basis eiucr 1•ergleichb;1 rrn  Annahme 
(vgl .  ,hw S ,\ l\AS� 2.004; FNCL\1 ANN  2.009, 2. r 6ff. ) · 
fordcrl ich für d i e  Wi rkung ,rn f d ie Jugrnd l ichcn i st, 
da,s es kein Drehbuch gibt, sondern a l l e  Dia loge m1 · 
band von S tid1wörtt'rt1 i mprov is ie r t  werden, so dass 
d i e  Ausdrucksweise umgangssprach l ic h  un<l authen­
t isch ist . A ls  oberleh rerlnftcr Fingerzeig, der m it 
der j ugcnd l ichrn Ausdrucksweise sLirk koutrast ierr, 
künnte a l lerd i ngs der Hinwt:is auf § 9 r A bs .  1 Satz 1 

JGG missverst,111dcn werden, der i n  der JAA Düssel­
dorf als Zitat jeden Aud iop(1dcasr ab�ch l ieGt und wie 
folgt l aurcr: ,, Der Vol lzug des JugendJ rrestes sol l das 
Ehrgrfüh l  des Jugend l ichen wecken und i hm  e indri ng ·  
l i eh  zum Bewusstse in  br ingtn, dass er fiir das  von i bm  
begangene Un recht e inzustehen hat.« Insgesamt dürfre 
das Prnjekt j1·docb bei den jugend l ichen gur a n kom­
men ; e ine Ahschreckm1gswirkung des Projekts auf po­
tenzie l l  gefo h rdctc Jugend l i..:he i st damit jedoch nkht 
automJt isch verhunden. D iese festzuste l len gesta l tet 
sich überau s  sd1wicrig. 
Tr,1d i t ionel l  gehört d ie Frage der Abschreckungswi r• 
_ k u ng von k rim i rulpol i t isclwn J\ti (;nahmen n i cht nur  
wegen der Probleme, a ngemessene 1vletboden der 
Überprü fu ng zu entwickel n, zu drn dunkelsten Kapi­
teln in der K rim i nologie. Dabei spielt sicher eine Rolle, 
dass sich an der Abschreckungswirkung k r im i na lpol i­
r i sd1 „d ie Geister scheiden« . Die Vorstel lu ng, cinfoch 
und kn,tengünst ig Kr im ina l ität verhiitcn zu können, 
indem man sch l ichr auf d ie d rohenden Folgt:n e i ner 
Straftat h i nweist oder Str:1frnhmen erhiiht, ist woh l  
z u  verlockend .  Viel fach wird eine abs<.:h rcckcnde u nd 
k r im irni l it:itsreduzierende \Vi rkung von k rim ina lprii­
vcnt ivcn J\faGnahmcn e i n fach unterste l l t .  So verhä l t  es 
s ich heim Jugrndarrest, (kr derzeit e ine Renaissance 
erlebt, u nd auch heim Projekr » l\ld kn ,m.de)) ,  Aus  k'r i ­
m i 11olog i schcr Sicht ist h ingegen zur Zurück ldtung Zll

m;i h nen .  Zwar g i bt es noch keine Fva luarionzu d iescrn 
spezie l l en Projek t, doch bun man d ie i nternat iona le 
EYa luarionsforschung d ,lt'auih i n  befragen, ob das Ziel 
der Absdircckung�\,· i rk u ng in vcrgkichb,ucn Zusam·  
menhiingen erreicht werden konnrc. 
In geradezu k l.issischer Wei se stel l t s ich das Problem bei 
der Todcs�tratc. lkka rrntl ich ,rtlt eine n icht  u nbeachr­
l ichc Zah l  von St:1 ,nen weltweit immer noch auf d iese 
Sanktion, obwoh l d ie Vereinten N::itionen sie u .a. aus 
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Cründvn ckr \k1hchcnrcd1tc abzusd1afft11 tr;.11.:hrcn. 
K r im i 1wl, Jgisd1 s.;pnchr Jcut l id1 meh r gegen als für die 
A bschrt'ckungswirkung der Todes,1r,tfe. l hc. -zcigr sich 
lwr,· its ,h r.rn, d: iss in Lindern, 1 11 dcnrn die Todcssrrafc 
vollstr\'ck r  w i rd,  die Rate der Törungsdcl 1ktl' n icht n ied­
riger ist a ls in sok-hcn ohne 'l(Jlbstraic (darn am Bci­
!>r,icl der USA S rnFNG :w 10, 21 1 f. ;  wm gegenwärtigen 
Disku,sionsst.rnd ftrm:r ,\ ! A LL\ 2.008; KovAN DZ1c:/ 
V 1 r 1< ,, 1ns/Boon 2009, 803ff.; YANGILE s rrR  2008, 
4 13 ff.) -- tatsiich l ich l i egt s,c oft soga r darühcr. Ein wci­
tcr<'\ A nwendungsfdd des AhschrcL"I, ungsgcdankem 
,ttl lt das vor a l lem in ckn USA prakt izierte k r im ina lpo­
l i r i\dw Konzepr des »rough on crime,, cb r. Straffo l l ige 
sol len dort wenigt'r durch Einzel fa l l h i lfe und Behand­
lung im  Stra fvol lwg a ls v ielmehr durch e in »h ,1rte, 
Zupacken« und das schrn.:kha lte Erleben d,r Sanktim1 
(�hmt sh,i rp  shm:k )  dam gdm1cht werden, n idlt mehr 
sm1 tfa l l ig 7l l  wenkrL Symptom,1 t i sd1 daiür � ind �() ge­
nannte boor camps. e inem ,\l i l itd rlager nachgebi ldete 
An l.1gen, in denen die del inquente Persiin l ichkeit d urch 
Dri l l ,  körperl iche i\mtrengung uud herabwürdigenden 
Umgang ,,gebrochen« werden s_ol l ,  um dar,ws »e inen 
neuen Menschen zu machen« .  \'fi e  in a uhviind igen 
Untersuchungen mit Kontrollgruppen jedoch nachge­
wiesen wcrdc·n konnte, zeitigen d iese Programme kcllle 
positiven Effekte, eher hJben sie soga r eine gegentei­
l ige, k ri rn i n a l i tiitssteigernde Wi rkung (vgl. lh 1v FRSITY 
OF M A I<Y LA N DIDFP1\RT!-.1 ENT OF CIU'\1L',OLOGY A'.\D

CRl'\1 INAL .JusTICE 1997 Kap. 9, s. 15 ,  37 ,  62; \X:'JLSON/ 
M AcKrnz1 E/,\1nuu.LL 200:1 ,  19 ;  l·ARR r:--;cToN/Wr:1.s1-1 
200,,  9fr.). 
\Veit  verbreitet s i nd  i n  den USA da rüber h i naus  - zum 
Tei l  r ichter l ich angeordnete - Gcfa ngni sbesuch,pro­
gramme, durch  d i e  den Jugend l ichrn vor Augen ge­
füh rt werden sol l ,  da ss ein Gefa ngn isaufcmhalt n icht 
erstrebenswert ist u nd grav incndc Komequenzen 
h at .  Unabhii ngig d,won gibt es fre iw i l l ige Besuche, 
d ie etw,1 von pädagogisd1 begle i teten Schu l k la ssen 
du rchgefü h rt werden. Im (;ru ndsatz spricht wenig 
dagegen, Schü lern auch h ierzu la nde d iesen 1\ spekt 
des Systems der soz i a l en Kontro l le nahe zu  br i ngen . 
l fau fig h ahen d ie Vorste l l ungen vom Gefa ngn is m it
der ReJ l i t:it wen ig zu t un .  Der E indruck ,  das, es sich
,, h i nter G ittern« überw iegend um ga nz norma le j u nge
:\knsl:ht:n m i t a lter,gcmü{?en Wünschen und Ziekn
h a ndel t ,  kann  lwi den Gle id1 a l tngcn
au lst:rha l h  der �faut'rn gle ichfa l l s
einen b le ibenden Eindru c k  h i nrer-

befr iedigt werdrn sol l ( (,ef.ingenc fragen in An ,pie­
l u ng auf einen Zoo dann gerne n,11.:h den m itgehr:ich ­
t cn Ban :rnen ) .  Da e ,  i n  '.\lord rhei n-\X\·s r fa l en  r u nd 
J00o writerfii h rrnde Schu len ( M I N ! SH R J l :M  rCR  
SCH U LE U N D  \'X:t . J 'I l:lU \ IL!rnNG DES l. A N DF S  NO!l­
lJ !U l l· l .'- -\\'1sn:\ ILN 20 1 0, 7), a ht'r nu r  fü n f  Jugrnd­
str a fans ta l ten g ibt ( He imbng, bcr lohn ,  l !erford, 
Siegbu rg - Umzug n:ich \'fuppcr t a l  im Jah re 2.01 , ­

sow ie Höve lhof  für den o ff,:nen Vol l zug) i�t u .U .  
auch e in we i t e r  \X'cg e inzuplanen.  E� mag gute Grün­
de für e i nen Besuch gehrn, fü r d ie  Verh i nderu ng von 
Jugendk r im i na l it:it 'i<J l l te m:in s ich dJvon a l lerd i ng, 
n icht v i e l  versprechen. lk,uchsprogramme, selbst je­
ne j ust i zprofessione l l  vorbereiteten wie in den USA, 
s i nd ,  wie cmp i r i ,chr Untersuchungen belegen, k r i •­
m ina lpr:ivcnri v  weitgehend i neffek t iv  u nd u n zwcck­
rnii lli·g (vg l .  lJ N I V f R S ITY OF MARYLAN D er a l .  1 997 
Kap .  9 ,  S .  1 5 ,  62 ;  h.TROS1 No/Tu RPI:s -Pr: rnos 1i--;o/  
Bu u 1 1  ER 2004, 3 5 ;  G RArnsc11 2006, 46ff.)_ Offen­
ba r kann  das 1 :m:ich l iche Verlul ren  von !vknschen 
Lrngfr ist ig n icht e infach du rch ein verme int l i ch  »hei l ­
sames« �chockerlebn is (scucd stra ight) dcrcrmi 11 icn 
werden .  Cn,1de d iese Hcfundc verd ienen in u n,erem 
Zusa mmenhang bcsonderL· Hervorhebung, drnn i ,t 
n ich t  auch das Anschauen von Gdängn is-PodcJ\ts 
t:i n  v ir tue l ler Hesuch 1 111 Gefängn i s ?  Die crnüch­
rerndrn Ergebnisse der Fva luat ionsforn:. hung  w i rd 
man  demzufolge au f  das Projekt ü bertragen ki>nnen . 
Was i mmer m;i n  d ;1m it - auch ( ,un·s - bewi rken mag, 
Ab,chreckung sol lte man  �il:h davon nid1t nrsprc ­
chen. Diese setzt e i nen k ü h l  k a l k u l i erenden homo oe­
conomicus voraus ,  der d ie d rohende Straiverfo lgur 1g 
als releva ntt:n Kosrcn faktor c inbcziehr. Besonders 
j u nge \f rnschcn begehen S t raftaten indes oft spon­
ra n u nd ungepla nt, ohne über d ie mögl ichen Folgen 
ei ncs Fehl vcrha lrcns nachzudL"nken (vgl . (hn:--ooR F 

2009, § 2 R n .  4; W,UTfR 2005, Rn .  2.a;  Aurnr.CllT 
2000, 1 : ) .  I n  G ru ppen, u nter Drogenei n fl us s  oder i n  
A ffrk tzust::i ndm i s t  zudem d ie Stc-uerungsfa h igkcit 
herabgesetzt. Manche messen auch dem k u rzfr ist igen 
Nutzcn au� der Tat gegenüber den d rohenden , .1bcr 
forncn folgcn e in  unvcrhäl tni smjf� ig gro{ks Gewicht 
hei . Die mög l ichen Folgen können sogar',ganz ausge­
blendet werden, wenn man  davon überztugt i st, a l s  
T�itcr n icht entdeckt oder wegen der Tat n icht ver-

u rtei l t  zu werden . Daher  ist Abschrc-­
ckung besonders bei jungt'n ,\1en­
s<.:hcn kci n erfolgsversprechendcs 

bssen . Gle ichwoh l so l l te e in  solcher 
Besu c h  piidagogisch !' i ngdH· t tet, 
d . h .  vor- und  nad1herci tet werden. 
Dazu wi rd es u.a .  gehi\rcn müssen, 
d ie Schi.ikr  d a rauf  vorzubereiten, 
d ,1 ss Cda ngene e i n  fei nes Gespü r 
dafü r lubrn, ob s ich lksm:her t,it-
5:ich l i ch  für i h ren A l ltag interes­
� iercn oder ob l ed ir, l i ch eine ober­
flächl iche l\en- bzw. S cn sarionsgier 

Abschreckung sollte 

man sich davon nicht 

Mittel zur Kr im iua l i t ii t spr,ivenrion. 

Resozialisierung 
versprechen. 
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Die J ugendsm1 fc ist d ie ci nschuci­
dend,tc der jugendrechtl ichen Sankt i­
onen, eh sie einen l ängerfristigen Frei­
he itsentzug bedeutet. Wie das ges,rn1te 
Jugendstrafrecht soll sie gemä1; § 2 

Abs. r Satz t JGG >•\'or a ll em erneu­
ten Straftaten eines J ugend l icht:n oder 
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l l ,·r.1m, ;1chscndcn entg,·genw i rhn« .
Ühcr d i e  jeder Rc·d1ts.1 111,·cnclu 11; i n­
rn.·,,·ohnt·mk u nd sich gki,·h,:irn \ (l!l 

<.dbst t' i nstel lendc norrnsta h i l i�iercn­
dc \Vi rk nng hin :rns darf sie n id.t ge
zie lt ,u gener,dpr.i1 cmi ,cn Lwcckcn,
1.. B. der Abschreckung anderer, einge­
setzt werden. Vie lmehr sol l  i n  er'>tl'f 
Lin i e  der "Liter resozia l i siert werdl'n 
u nd d.1du rch d ie Gcscl lsd1.1 ft :rnch 
nad1 da l Ia frcntlassung vor ihm 
geschützt werden (vgl. (hTFN U\.lH F

Das Projekt kann den 
schädlichen Wirkungen 
der Freiheitsentziehung 

,rn t Gruppl't la rhcit gckgt, bei dn ,o­
z i ab; Lancn gct\lr,krt und gdi)rdcrr 
w i rd .  Fs versrchr �id1 vun ,elb-t, d a ,s 
Rcsozi.i l is icrung mehr dunh lsolctt iu11 
erfolgen kann .  l:\ereirs d ie S uche d,s 
Tl i i: ni ; is u n'1 d i e  Amarbc i t ung des 
Kon1cph fi nden i mmer rn der ( ; ru p ­
p c  starr, w:1s bei e iner ( ; röGc von b is  
zu  zehn Pcrs\1nen du rch;1us zu ,\1 ,:1-­
n ungsversd1icdenhc itrn  f iih rt. Im  
Kon ll i kr fo l l  w i rd eine deeska l ierende 

entgegen wirken .  

1.007, R n. 46 ) .  Daran, d.iss sich das 
Z it·I der Lcga l hcwii hnmg durch In -
haft ierung ohne \\eitcrC's erreichen bs,t, muss nun 
angesichts hoher Rück fa l l r.1tcn Hltl bis zu 77 '½, na,h 
Vol lzug von Jugendstrafen zweifeln (s. ßuN m�M I N l\­

! FR r u M  DFR  JusTIZ 2.003 , 57). Offenbar  hä l t  sclbsr 
e i ne einnd erlebte I nhaftierung n icht so e i n fach von 
erneuter Stt\i ffa l l  it;keit ab. 
Darüber h in,rns sind mit einer Inhaft ierung a uch nega­
ttve Folgen fü r d ie Entw ick l u ng der j ungen 1\-lenschen 
verbunden. flt: i,piclswmc sind in d ieser Phase des Er­
w,h:hsm wcrdens viele versch iedcne I u tera k r ionspart · 
m·r nörig, um unrerschiedl id1e sozi a le Rollen einzu­
iiben (vgl. GR EVFIIIos,rn/PFE1 FtFR 200 , ,  r5) ; g('r;1de 
h ieran mangelt es jedoch in den Gefängnissen. lknn 
fkziehungen zur Fam i l ie und zu Freunden werden gc­
schwi1cht oder rciGcn ga r ab; Kontakte zum anderen 

' Ges,h lt:cht fehlen fa,r giinzlich. Lediglich wiihrend der 
Besuchm:itrn bern:ht d i e  �fogl ichkeir eints zu„ammen­
trdfcns, welches aber n id1t die lntcnsiri:it einer fkgeg­
nung in Freiheit erreichen kann .  A l\ Folge überwiegen 
die l\nntakte zu und Beeinflussungen durch \.1 itgcfon ­
gem:, d ie d ie Gefahr  einer Verfestigung krirn ina l itärsfor­
dernder Einstel l ungen erhöhen. Zudem ste l l t  der Verlust 
an Privatsph:ire und Autonomie während der I Ltftleit 
eine psychische Bdastung dar und kann sich negat iv auf 
das Selbstbild des Inhaftierten auswi rken (,·gl .  KA ISER 
::.007, 2.59f.). S inkendes Sclbstbt:wu,stsei n  und man­
ge! n<les Selbstwerrgefohl können da raus rcsu lrieren. 
Vor d iesem Hintergrund kann es ni1.·ht verwundern, 
d:m die Inhaftierung ju nger ,\knschen, auch nad1 der 
gesetzgebtrisdien Konzeption (s. § 5 Abs. 2 JGG :  Sub­
s id iarität der Jugendstra fe) nach Mögl ichkeit verm ie­
den werden sol lte. Ist eine Jugendstra fe gleichwohl un­
vermeid lich, dann kann e in Projekt wie ,,Podknast.de« 
den schiid l ichen Wirkungen der freiheitsentzichung 
entgegenwi rken und posit ive Einstel lungen fordern, 
die zur Resoz ia li sierung beitragen . Bei der Produkt ion 
der Audiopodcasts wird ein Sduirr in d iese R ichtung 
dadurch getan, dass d ie Arrest;1ntcn angeregt werden, 
über ihr Verhalten nachzudenken. Nur durch die Aus­
e inandersetzung mir der Vergangenheit können sie i h re 
Feh ler erkennen und so zu der Einsicht gel angen, dass 
Veränderungen für  i hre Zukunft erforderl ich sind. ,'vl i t  
der Produkt ion der Videopodcasrs wird der pädago­
g i,che Schwerpunkt  n icht auf ein Gespräch, sondern 
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Konfl ik tregelu ng verfolgt und  c inge­
uht .  die �ich nur  m it Kompromis,­
bm·itscl1aft und K r i t i kfoh  igkeit er-

reichen Li,st. D,is sind Eigcnsd1aftcn, die m,rnche der 
lnhaft ierren zuvor n icht bes,11;en und  im Wege des Pro­
jekts erst er lernen m i1sscn. Audi im weiteren Verl,w f 
der Podcast-Produktion werden pos i t ive Lcrncrldmissc 
verm ittelt. Die lktr,·uer kgcn bei den wochcnbngen 
P lanungen für die Dn:harheiten etwa gro(;cn Wert au f  
Durchha l rcvermi)gen, den n der.i rr ige Projekte benöti­
gen Zt:it. l nslxsonJcre bei den ,'.i nzelnen F. i n slt'I l ungen 
i st es keine Seltenheit, dass Auf11ahrncn stets a u fs i\'eue 
w iederholt werden mü,sen . Ilahrn d ie lnhafricrrrn 
sonst häufig Schwier igkeiten damit, ,eigen sie doch bei 
den Treffen und den Dn::ha rbeiren stets ein hohes \fa G  
a n  Konzentrat 10n u n d  sinJ mit vol lem Flan bei der 
Sac.:ht. ?\;1eh Aussagen i h rer Betreuer arbe iten  � ie sich 
auch in den Urng:111g m i t  dem Eq11ipmc11t d is1. ipl i n icrt 
e in u nd gehen gewissenhaft damit u m. 
I m  R ahmen dt's Projekts bnn i n  spieler ischer Form 
zum i nde,t tei lweise der Umstand abgemi ldert werden, 
das, es den jungen i\l

c

-r1schen in Ha ft a n  1\:lögl ich­
keiten fd1lr, versch iedene Rol len auszup robieren. Im 
Produkt ionsprozess s i nd  sehr u nterschiedl iche A u fga­
bcnberci,·he wahrzunehmen. So ist beispielsweise jeder 
Projek ttei lnehmer e inmal  Regisseur  und hat d i e  d am it 
verbundene Eimcheidung,bcfugnis. E in a nderes Ma l  
ist er dann  für da s  Licht odt:r den Ton verantwortl ich 
und m1Vis den Anweisu ngen des Regis\eurs Folge l eis­
ten. Auf d ies,� Wei�l' üben sich d i e  Tei l nehmer dar in, 
Perspektiven anderer e inzu nehmrn. Nach Fert igstel­
l ung cks Films erll'bcn sie, dass sie bei entsprcchemlcr 
l .e isrungsbtreitschaft und Dur(hha ltevermögen etwas
erre ichen können. Vielen sind solche Frfolgserlchn i sse
h is <Li h i n  fremd gewesen. Zum positiven Selbstwertge­
füh l  tragen narti rl ich auch d ie überwiegend positiven
Feedbacks ,rnf der Internetseite bei, die dort Int ernet­
nutzer urnersch icd l icher Herkun ft h i ntcrl ,1 ssen haben.
Insgesamt erkennen d i(: Jugcnd l idicn und l lcr.rnwad1-
senden, dass Team fo h igke it e i n  w 1dnigcr Sch l ii ssd
zum Erfolg ist, da nL1 r  du rd1 die Zusammenarbeit a l l<;r
das gcmein,,11ne Zie l  erreicht werden kann .
E i n  he ik ler Punk t, der  d ie Rcsozia l i� ierungsch:rnccn
tangiert, ist d ie A nonymitiit der I\i rsrel lcr. H iermit
wird in den bete i l igten Ansta l ten u ntersch ied l ich u m­
gegangen. I n  D iis�cldorf und J Icrford haben d it  A n­
srn lts le i ter entschieden, dass d i e  Gefangenen u nkcn nt-
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lieh ~t·in müss,·n, da~s al,o ihre Ce-;ichter 11id1t gacigr 
uI1J ihre (nhtenl Namen nkht genJnnt \vc-rdcn. Da da, 
Internet nid11s »vergisst,,, soll auf diese Weise vcrmie· 
dm werden, dass die JugenJlicheu Jahre spiitcr V()!1 il1-

rer Vergangenheit cing,•holt WlTdcn und d.1durch K1d1-
teih: t·rleidtn. In Sicghurv. und Iserlohn hingegen isr es 
den durchweg vo!ljiihrigrn lbrstcllcrn freigestdlr, ob 
sie erkennbar bleiben oder verfremdet werden mih:b-
ten. ln jedem E11! werdt·n sie vorher üba mögliche Fol-
gen, insbesondere für eine ~p;itcre Suche nach Arbeit, 
aufgr.:kbrr und dürfen Jann sdhsr ent,theidl'n. Viele 
von ihnen erkliin:n, dass sie bei späteren Bewerbungs· 
gespriidwn zu ihrer Zeit im Gt'föngnis stehen werden 
und vcrzidm:n auf die 0-foglid1kt·it der Unkenntlid1 · 
1n,11.:hun~. Und in der Tat i~r ni1:ht auszuschließen, da,s 
die Teilnahme an einem sokhen Projekt im Hinblick 
auf eine lkrutstätigkeit positiv bewertet werden wird, 
d,1 der 11<'.teiligte LU. zumindest regelmäßige Teilnah-
me und Pünktl1d1kcit umer Beweis gestellt hat, also 
zwei einfache, aber doch sehr basale \:'oraussetzungen 
für den Einstieg in das Arbt:itsldwn. 

Förderung der Medienkompetenz 
Ungeachter dessen, ob die jungen Gefangenen nach ihr,cr 
Entlassung aus der Haft eine Arbeits· bzw. Ausbildungs-
stelle finden oder ni...:ht, ist der kompetente Umgang mir 
I\1edien heutzutage eine Schlüs,dqualifikation . .\kJi· 
enkompeten1, i"t sowohl im berufli~-ben wie .im privaten 
Umfeld gefragt und daher eng mit dem Zid der Wie-
dereinglieckrung in die Gesellschaft verbunden. Kürz 
gesagt umfasst .\kdienkompctenz Kenntnis der :Vkdi-
vn, Wi.-.sen über ihren Gd1rauch, ihre Funktion und ihr 
Funktionieren sowie die Lihigkeit, l\.Iedienbotschafren 
kritisch zu hinterfragen und überprüfen zu künnen (vgl. 
Mmrn/BRrnsrc:IFuER ,\BEN n/Nmr1 NG/Ou.1M1c11 E;-.; 

2003, 7; ßUNDESMINJSHRIU~I FÜH F.'\tvHUE, rRAUl:N 
UND JuGENDiGESHLSClli\Fr IÜR MEDJJ:NPXDAGOGJK 
UND KOMMUNIKATIONSKL:LTUR 2001, 41. 
Die jungen Männer erhalten im Rahmen des Projekts 
die Möglid1keit, sich mit ,,ihren Themen,, auseinan-
derzusetzen unJ diese inhalrlich wie technisch für dn 
Publikum aufzubereiten. Zu die~em Zweck werden sie 
in den Anstalten, in denrn Vid<·opmk,Hts prnduzierr 
werden, an die verschiedenen Geriite herangeführt und 
i'rlernen den richtigen Umgang mit ihnen, Neben der 
l Lrndhahung erfahren sie im Laufe 
der Dreharbeiten aher auch, wie der 
Zuschauer dun:h besri mm1e Tech-

auf11H:rhamcr und trkt:irnen bc,qimmtc Ttch111krn 
und Trii.:ks drr Rcgi,,curc wi1:der. Zugleich suchen 
sie unter Umständen akriv nach Anrcgungrn, die sie 
bei ihrem n.ich~ten ,,Dreh« umsetzen möchten, All-
gemein wird also erreicht, ddss sie sid1 kririscher mtt 
den \1edicninhalten ,rnstinande:rseuen und ni(ht nur 
unrefld<tiert konsumieren. Dem Ziel eines selbsthc-
wm~ten und kririschcn ,\kdiennut7cr, kommt man hei 
den Jnhafticrrcn mit diesem Projckt sicher ein Stück 
ni1her. D,Hiurch dass die Jugendlichen und I kr:mwach-
senden durch das Projt·kr den AnsroG erhalten, ,.,,n11.:h 
zukünftig ,\tcd,cnprodukrionen als ,\fatd zu nutzen, 
um ihre Lebenssituation, ihre Gefühle und \kimrngen 
,1 u wud rücken" (s. ht t p:II/Hnl kn.1st. d e!p rojcktbetci lig tel 
index.php.), wird ein liingerfristiger Zugang zu Jen 
;\,1edien eröffner. So ge-,chen »erzieht'• Ja\ Projekt die 
jungen Menschen also nicht nur durch :--tedienarbeir, 
sondern auch rnr ;1,frdienarhcit. 

Resiimee 
Die ,1b,chlid;endr Bewertung de~ PrnJf.kts fallt diffe-
renziert aus. Obwohl das vom Justizministerium des 
Landes vorgegebene Zid der Abschrc(kung gefährdeter 
junger Menschen, die über die Podcasts einen Eindruck 
vom Jugendstrafvollzug erhalten, so nichr erreicht 
werden wird, können andere Ziele d:1mit gm ~erfolgt 
werden. Die Videofilme sind ein geeignetes und sehr 
zeitgemM{es Mirtel, um die Allgemeinhcir über den Ge-
fongnisalltag aufzukliircn und dadurch der fkricbter-
stammg von l\!assenmedien etwas entgegen zu sdzen, 
die ridfach einseitig auf Sicherheitsrisiken und einen 
angeblichen »Hordvollzug,, abhebt. Entscheidend ist jc-
doi.:h der Nurzcn, den die 1unge1, Gefangenen selbst ha-
ben. Die Podcasrs geben ihm:n eine Stimme und fördern 
ihre ;\.ledicnkornpctcm. Durch das soziale Lernen in der 
Gruppe und die Vermittlung positiver \Vcrte werden ih· 
re Resozialisicrungscha1Ken verbessert. 
Allein dieses Potenzials wegen verdient das Projekt Un-
terstützung. Die Gefangenen werden in eine \X'dt zu-
rückkehren, wo der verständige Umgang mit Compu-
tern und Internet zu einer Kompetenz geworden ist, die 
man in Allug und Beruf gleicht,rma(seihrnrer Beweis 
stdlen muss. Wenn si,• darüber hinaus ihr !.eben nach 
der Haft in der Übem:ugtmg angehen, auch mit neuen 

Aufgaben bzw. Schwierigkeiten ;;u-
reditzukommen und etwa, leisten zu 
könn..:n, dann kann ein solches Selbst· 

n ikcn geführr und beeintlussr werden 
kann. Denn Perspektivo1, Übergän-
ge und bestimmte Bilder kömwn je 
nach Auswahl und ,\ufoinamkrfol-
ge eine gewisse Stimmung erzeugen. 
Die Erfahrungen, die sie auf der Sei-
te der ~kdicnsehaffenden machen, 
,ensihiiisieren die Jugendlichen und 
l kr.unvai.:hsenJen gleii.:bfalls for den 
privaten :vledienkonsum. Sie sind 

Durch das soziale Lernen bild ein weiterer ,,idlliger Schritt in 
ein Leben ohne Straftaten se·in. · 
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in der Gruppe und die 
. t ·. · Vermittlung positiver .. · 

~, Wertewerden < i. 
. . < ~esoziaHsJerungs:; .:: · :j 
,:':.chancen veroesserfa::;, 

Bedeutung fiir die (Jörder-}schulische 
Tätigkeit 
Was bedeuten diese Erkenntnisse für 
die pädagogische Arbeit in Regel-
und Förderschulen? Zunfü:hst einmal 
kiinnen mit dem Projekt Podknast die 
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Sdrn lcn hei Jer Fr fü l lung ih rer gt•,n1.l ic'hc11 r\u tg:1-
bt'n u ntcNÜtlt  \\ t'rdc1L I n § �  , \ l1s, 1 Sc'hu lC :\ R\\' 
! 1r i 1;t ('s , ,bss ,, jrnl)-;t' �knschen  a u f  der GrunJ l .1 /\C
,k\ ( ; ru !higl',t'ttes und  der landcsYcrLi s,ung l w
cr1id1l'11 si nd ] ,, .  S t,' sol il'n ,, lso d ie  �nrrn- und \\'cr­
r,·,11·d 1 1 11 11g un,l'rn Ccsd l sd1.1 lt n-r,tvhrn u nd a l �  de­
mcnurcr Hcsu1hltt i l  rn rn:hrsk\ln tor tllL'lll \'erh.i l tcn
J thf,ebil,h-t wt'rdcn. D.h pl r  snwuh l  fü r i\ l lgenwine
S.: hukn ., l s  auch hi r Hir,kr�dwkn, d it'. gkii.:hcrm.1-
1 ;cn ,kn Hi l ,!ungs- und Frtiehu ng,.rn ft rag wahrneh ­
ml'n mussrn. D.i s Pwjckt Podkn.1 :;t konntl' a ls ein
[ks t .1 11J te i l  e inn rcchtskundl ich,·n l : nrerr ichtsrc tl1l'
e i nrn zt' itgenu l;cn crz idwrisd1en llt: i 1 r.1g ki srcn , i n ­
dem t'S ühn H i ntngru ndt· und Fnlgt·n rnn Str:ifrah'll
. iu fk l :i rt .  D,1 1'<:i i , t  frstrnh.1ltcn, Jas, rs S(l\\ ohl .rn f
St' i tcn  da Lehrer .1 l s  .rnd1 i nshesonderc auf Sl·i tl'll der
S<.:hiikr  i n  dn Regel, wenn ii l ,crh.rnrr, nur rndi mrn­
r:tre \\,rstcl lnngcn ü ha die st ra frcd1r l idwn F()lt:,cn
Hll1 Dc l i k tbegchungt'n sowie Ktl!lscqucnzen w ie E i n ·  
rr,1gu 11grn m d.1� Frzit'hung�regi5tcr oder g1;1. i n  d ,1s 
l\u nde,;.n·nt r.1 l rcgistcr mit a l lc·n dam it verbu ndenen 
Folgen gibt. :,..Jod1 vie l wt·n igcr hcbnnt, d a fü r  tl !lNl 

gr,1\ iercndcr, können d ie  1 ivi l n·chrl ichcn Folgen \'Oll

z . B. Sachl1csd1iid igungcn oder Kiirpnn:rlc t  1.u 11grn 
.rnsfa l len. d ie u .U. mi t  erhebl ichen ti n,i nzic lkn Kon­
sc,1m•nzcn fü r d ie jungen fkl inqucnt c•n verbunden 
smd. Es  gibt bere its zah l rcid1c A nfr,1gw vnn ldi r­
k r:ifrcn ,  die ,rnf ,Li s P rnjckt Podknast au fmerksam 
gl'\rnr,kn sind u nd d it· Pod.:.1sts in i h ren Sdndun ·  
terridit c inbczichcn m(id1tcn. S i n nvol ler erscheint 
idoch die I mpkmrnt icrung in e in weiter gefasstes 
Proickt. dJs unter E inbeziehung rnn piid,1gogischrn 
und k r imi nologi�,·hcn Fachkurm rn tintwil'k,, l n  w:i­
rc und ,rngeme:-senc S..:hwnpunktc setzt. \\'eil t·i n
Tri l dn wcir wrbreitt:tt'n und überwiegend entwiL·k­
l u ngsht'dinpen Jugendk r im i na l irii t  an  Schu len o(kr
,rn f dem Sd1u lwcg \'Crübr wird (7 .B .  Dit'hsrii h le, kiir­
pt·n crletrnngcn, •· Schwarzfa h ren -- ) ,  d li r ftt' ein fkrng
rnr I ctienswdt der S .:hükr un schwer herwstdkn
se in .  D.,bci i s t  du.1u f  zu J-:hrrn, d.iss  k rim innlogisd1
n icht aus dl'm Rahmen fa l lend<.' und b:igatdl h.1 ftc
bzw. kid1tc Jugcndkr im i n,t l i r.ir n icht :i b d rohender
E inst ieg in eine k r im 1 11 c l l c  Ka r r iere m issver,t.1 11 -
drn wi rtl. l cd igl td1 t·i nc  sehr k le ine Gruppe \'oll 

Scirnerst- oJer ,\khri,1chauffö l l igcn \\' i rd zu ei ner
\ O! l �tre..:kbaren (,l . h .  ni..:ht zur Bewähru ng ,rnsgesetz­
tt'n) J ugend ,trn fo , erurtci lt . l l nd d i e  ,chu lp;id,igo­
l,'.isclwn Schlus,tolgcrung d.ir,rns?
Pndcast\ s ind k u rz gefasst, auf einen t hemati,chcn
:\spekt h,n1cnrriert u nd spr:Kh lid1 wenig ,111$pruchs­
, n[ I .  Sie w i rken �Li rker uber Jie \ cnn ittelrrn anno<.·
plür i sdwn Eindrucke. Dah�r s 1 r1J sie ein gccignett'.S
ln�tnl lnenr, u m  Gnbnkrn und D1skus\ionen i n  G.111g
w sctz,·n. Die Rerei l i grcn des Proickts „ podkna,t« h ,1-
l 1cn in d 1öem Zusammcnh,rng da r;lfl gccbchr, dnrn
gc'eignctcn ln !ufticrrcn ,1hzustc l lcn , Ja \'ol !rngshi­
ckcnrngcn erlü!t, dam it er sp,üer c1b G,m der Schule
m ir den Schülern in d i rek ten KontJkt trnen und d1,k u-

t icrrn bnn. Frg.'inn durch  anschau l idie lki,pie le au,  
,km (Sdrn l i :\ l lu g  der  s,,Juikr k,mncn P,1d:1g1 1gcn d ,e 
l\idcJ�t, und d,is Gc)pr:i.:h m ir dem l nh:1tt 1erm1 1um 
.\n !.is, nchmrn, rn it i hnen ubcr i h r  cigrncs Vcrh,dten 
w spn·.:lwn. lu der Rq:;l'l h :1h,•n mehr a l $  d rt'i Vicnd 
dn :i l tcrcu Schiikr i rgl'Ild\\ ,rnn mi lllll',tcns r in rn;1 1 r1 11c 
st r,itb,m' l Lrnd lung begangrn. Diese wt:rdcn durch d 1 t' 
Schü ler sclb\t ()fr g;ir n icht a ls s l lkhe wahrgrnommcn, 
auch crLi hrt  d ie Pol i t,'i in dcn mt• im'n Lil ien n idns, 
so das, e in forml it.'hcs \'er fa hren ,·ern1iedt'n \\' i rd. l 11 s ­
gcsamr bnn durch d ie schulisch(' Thcmarisicrung rnn 
Jurt·ndkr im ina l it:it i n  a l ll'n i h ren f;1..:ettcu d,1 s  Un­
n'1.·lmbcwusstscin von Schukrn•g,csr.i rk t  und ,wf d ic:­
S('l1l \\'egc ein Sdir i t t  i n  R idir ung un i 1 ersdb Krim i-
1ulpr:i I rntion get an  werden . 
.-\ l ternati\' (oder :rnch b1mubriv )  können Schüler sd 
her ;rn im icrt werdrn ,  Po,k.1sr:- rn produzit'ren. ßtson­
ders hirdt-rs, hükr würd en dadurch clie ,\ 1hglichkeit 
erh.iltcn, den Sdüi lcrn auf ,kn A l lgt·nwincn Sdmkn i h­
rrn Sch u l.i l l t.1g n ;i hcr 7ll hrinr;en, denn wie d ie j ugenJ ­
l id1t'Il ! n lufrit·rten luhen auch s ie mir v ielen \orurtei„ 
Im zu Umpfrn ,  werden srigm,nis1ert und a usgegrrnzr. 
/\,·J r sieht die li\i-Beh imkm·nrt'chrskonwnrion vor, 
das\ ,l .1s J,estehende St'parirrende Sdrnlwst,'rn von 
r\ l lgenkrncn und hirdersdwkn 1.u t:inem ink lusi\'cn 
Schu l\y,tcm nmzHge�ta lten ist. Bis d ieser Prozess dt·r 
Umw.rnd lung jedoc h  abgeschloss1.'t1 ist, werdrn woh l 
no<.:h J ah re \'t'rgchcn, Solange bleiben die bundesweit 
r und 400 oco Fi)rdcrsd1ülcr, die wen iger als 6 % a lkr 
Sd1ükr ,rnsmachcn (KI E \ßl ::.009, 7, 13 )  tine Rand­
gruppe. Um d ie :\kzeptan z.  �cirens der a nderen Schi1kr 
w fordern , könnten sokhe Autk !:i rungsvideos aus den 
for,lerschn len e1ngcsct7t werden . Gleichwohl wird eine 
,1k ti\'t Urnsc't:rnng n icht in j(-dcr fordcrschulr> mögl idi 
,t· in ,  s ie l,;ierct si,·h ahcr ror a l lem in Förderschu len 
m it dt:m Sd1werpunk t  Lernen u nd drn1 Sdnvcrpnnkt 
Emotionale und Sozült Entwickl ung i n  n1()d i fi z icrrcr 
Furm an .  So sol !re d ie GröGc der Gruppen d rei bis fün f  
S.:hükr n idit übersteigen u n d  .wf d J s  E in�nhcircn i n  
d ie rechn iscllt'n :\bl iwfo \W1 id1tet \Wrdt?n . �r•hcn lkm 
Au !kl:irungsdfckt l iegt der wcscnt l i..:hc Bcirr.1g Jcs 
Prniekts sd1 l ieG! ich in der \'mninlung ,·on senden 
Ferrigkeirrn. Die Schüler trttcn w:i hrcnd des Projekts 
m itcin . rndcr in lnter.1kt ion, lernen zu kommunizieren 
und müsscn gl'gcnscirig R tkksidn nchrnrn. Sie wndcn 
trkennen, d:iss Zus,1mmcn,ubcit wichtig ist u nd be­
kommen a u f  d itsc Weise \'er�t:indn is für das I landein 
m it a n,kren wrmindr. Dur.:h dm Videodreh sind  -; ie 
rndnn :rngehal ren , , ich Lin�;erfrisrig rn moriv i,'ren urid 
ki.mzcntriercn. 
Au� d ie sen Griindcn Si.ll lte d ,1s Projekt „poJknJst« 
n icht nur ,mf Ju;:t'ndstr.1f.rnstalten hepenzt hlcihcn, 
Stl11L1trn :nKh Eimug in S..:hu lcn finden - sei es als Teil 
t·i 1ws kr im in .1 l r,r,1Yc11 t 1\ CT1 hzw. rcchrskundl id1rn Pro­
jekts ndcr als ('. igt:'nsrfodiges Projekt mir e inem ,rndercn 
Schwerpunkt .  Drnn pn�ir i 1 e  1 ern- uud Kommun ibti­
on�t'rfahnmf/11 sind a l len, S.:hülern und Gd.rngrnen 
gkichcrmaGen, rn ,1 un�chcn. 
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Der Beitrag srdlt ein Projekt ,or, bei 
dem junge Gefangene Podc,1m für 
das lm,;rnet produzieren, um der Au-
ßenwelr ihre Leben~- und SidJtwei,en 
niihcr 2u bringen. Die 1·om Justizmi-
ni,tcrium des Landes 1crfofg1i:n Ziele 
werden crhiutat und aus kriminolo-
gi,cher Pnspd.rive auf ihre Errcich-
hark:cir hin befragt. Im Ergebnis trägt 
das Projc-kt sicher dazu bei, eine in-
tcrc\sierte Öffentlichkeit über den Ju-
gend,trafrollrng zu informieren, die 
Mcdi~nkompctcnz der teilnehmenden 
Str,ifgefangcncn zu vcrbe1,ern und · 
ihre Rc„oziali,ierung,diancen zu cr-
hi>hen. Allein dic,er Gc,icht,punkt~ 
wegen 1ollcc da, bi,lang nicht c1 alu-
icrtc Projekt weiter untcrstütlt \\er-
den. Indes sprechen ,crschiedcnr k:ri-
minoloi:i,che Befunde dagegen, da„1 
durch die Pod.:asr, Jugtndliche ,on 
der fügd1ung ,on Straftaten abgc-
sdire.:kr wcrdtn können. 
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